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Über die im folgenden nach Kompetenzen aufgegliederten Einzelleistungen der „Sonstigen Mitarbeit“ hinaus, die altersgerecht in den jeweiligen Jahrgängen 

angewandt werden, umfasst die Leistungsbewertung im Fach Evangelische Religionslehre auch eine sorgfältige Heftführung sowie das regelmäßige Anfertigen 

von Hausaufgaben. 

 

 

Noten Unterrichtsgespräch  Sachkompetenz  Methodenkompetenz  Verhalten bei Gruppenar-

beit, Sozialkompetenz  

 

Selbstkompetenz  

sehr gut ständige konzentrierte Mit-

arbeit; hohe Lernbereitschaft; 

sachbezogene eigenständige 

Beiträge auf hohem Niveau; 

ausgeprägtes Problembewusst-

sein; Fähigkeit, dem Unter-

richtsgespräch Impulse zu 

geben; Transferleistungen  

außergewöhnliche 

Qualität; sicherer 

Umgang mit fach-

sprachlichen Termini 

und Texten schwieri-

gen Niveaus  

methodische Vielfalt; 

zielsicheres Beschaf-

fen von Informationen 

und deren Verarbei-

tung; überzeugende 

Präsentation auch von 

Teilergebnissen; be-

sondere optische und 

sprachliche Qualität  

bringt bei Schwierigkeiten 

die ganze Gruppe voran; 

übernimmt Verantwortung 

für die Gruppe; unterstützt 

die anderen hervorragend  

Anstrengungsbereit; 

intrinsisch motiviert; 

selbstbewusst; nicht 

leicht zu entmutigen; 

selbstständiges Urteils-

vermögen; differenzier-

ter Wortschatz  

gut regelmäßige lebhafte Beteili-

gung; deutlich erkennbare 

Lernbereitschaft; sachbezo-

gene Anregungen für das 

Unterrichtsgeschehen; 

Impulse geben können;  

sachbezogene Frage- und 

Kritikbereitschaft; weitgehen-

de Beherrschung der kommu-

nikativen Situation; gestaltet 

den Unterricht entscheidend 

mit  

unterrichtsfördernde 

Beiträge; weitgehend 

vollständige und dif-

ferenzierte, das Pro-

blem treffende weiter-

führende Ausführun-

gen; durchdenkt 

Themen gründlich; 

sicherer Umgang auch 

mit anspruchsvollen 

Texten und sachge-

rechte Anwendung 

von Fachtermini; 

Fähigkeit, Texte auf 

den wesentlichen Kern 

zu reduzieren  

 

selbstständige 

Informationsbeschaf-

fung; Kenntnis und 

souveräne Anwendung 

verschiedener Arbeits- 

und Präsentations-

techniken  

aktiv an zeitökonomischer 

Planung und Durchführung 

der GA beteiligt; wirkt bei 

Schwierigkeiten aktiv an 

Problemlösung mit; geht 

aktiv auf Meinungen anderer 

ein  

Lernwillen, Leistungs-

bereitschaft ausgeprägt; 

traut sich auch 

schwierige Aufgaben zu; 

übernimmt Verantwor-

tung, Gedankengänge 

werden selbstständig 

weiterentwickelt und 

klar dargestellt und 

argumentativ vertreten  



Noten  Unterrichtsgespräch  Sachkompetenz  Methodenkompetenz  Verhalten bei Gruppenar-

beit, Sozialkompetenz  

 

Selbstkompetenz  

befriedigend interessierte, jedoch nicht 

immer regelmäßige Mitarbeit; 

teilweise spontane Beteili-

gung; gelegentlich Initiative; 

weitgehend vollständige und 

weitgehend differenzierte 

Ausführungen; zumeist 

sachbezogene Argumentation  

von Zeit zu Zeit 

unterrichtsfördernde 

Beiträge; mittel-

schwere Texte und 

Materialien werden 

sachgerecht verstan-

den und bearbeitet; 

Grundlagenwissen ist 

zufriedenstellend; 

schriftliche Darstel-

lungen sind weitge-

hend sprachnorm-

gerecht; begrenztes 

Problembewusstsein  

kann projektdienliche 

Informationen einbrin-

gen; zugeteilte Inhalte 

erfassen und doku-

mentieren; Arbeits-

techniken werden 

meist sachgerecht aus-

gewählt und einge-

setzt; Verwendung 

adäquater Arbeitsma-

terialien; um Sorgfalt 

bei Darstellung 

bemüht  

erkennt Mitverantwortung 

für das gemeinsame Projekt 

und verhält sich ent-

sprechend; sorgt mit für 

störungsfreies Miteinander; 

zeigt Bereitschaft, eigene 

und Gruppenergebnisse zu 

präsentieren  

gelegentliche Eigen-

initiative und Einsatz; 

relativ ausdauernd; lässt 

sich nicht leicht entmu-

tigen; traut sich aber oft 

nur an leichtere Aufga-

ben; zeigt Fähigkeit zur 

Zusammenfassung des 

Erlernten und Ver-

knüpfen von Altem und 

Neuem; verständliche 

Ausdrucksweise  

ausreichend passive Mitarbeit; Beteiligung 

meist nur auf Nachfrage; über-

wiegend reproduktive 

Antworten; verständliche, 

jedoch wenig eigenständige 

und wenig strukturierte 

Ausführungen; inhaltliche 

Mitarbeit auf einfacher Ebene  

erkennbare Wissens-

grundlagen; meist 

werden nur leichtere 

Texte dem Sinn nach 

richtig erfasst; auf 

Befragen in der Lage, 

vorbereitetes Wissen 

sachbezogen darzu-

stellen; teilweise auch 

lückenhafte oder we-

nig dienliche Beiträge; 

teilweise nachlässige 

schriftliche Darstel-

lungen  

 

 

 

 

 

 

 

 

Schwierigkeiten, Ar-

beitsabläufe folge-

richtig und zeitökono-

misch zu planen; ar-

beitet teilweise ober-

flächlich; Arbeitsma-

terial (Bücher, Ar-

beitsbögen) oft 

vergessen, ungeord-

nete Zettelsammlung  

Kommunikationsfähigkeit 

und –bereitschaft nur in An-

sätzen; verlässt sich lieber 

auf die anderen Gruppen-

mitglieder; selten an Ent-

scheidungsprozessen in der 

Gruppe aktiv beteiligt; sel-

ten Präsentation von Ergeb-

nissen, und wenn, dann nur 

in sehr einfacher Form  

neigt bei auftretenden 

Schwierigkeiten zu aus-

weichendem Verhalten, 

zu einfacheren, beque-

meren Lösungswegen; 

wenig Durchhaltever-

mögen; Schwierigkeiten, 

sich im Zusammenhang 

zu äußern; beschränkter, 

unpräziser Wortschatz  



Noten Unterrichtsgespräch  Sachkompetenz  Methodenkompetenz  Verhalten bei Gruppenar-

beit, Sozialkompetenz  

 

Selbstkompetenz  

mangelhaft uninteressiert; kaum eigen-

ständige mündliche Mitarbeit; 

nach Aufforderung zur Mitar-

beit einsilbige, unstrukturierte 

und/oder zum Teil falsche 

Darlegungen; fehlende oder 

nicht sachbezogene Beiträge  

Fehlleistungen, auch 

nach Vorbereitung; 

Schwierigkeiten bei 

sachbezogener Verar-

beitung von Wissen 

und der Verknüpfung 

von Zusammenhän-

gen; oft mangelndes 

Textverständnis  

führt keinen systemati-

schen Ordner zum 

Fach; legt lediglich 

unverarbeitetes 

Material (z.B. Inter-

netausdrucke) vor  

wenig Mitarbeit; keine 

Bereitschaft zu Auswer-

tungsreferaten; wegen 

mangelnden fachlichen 

Könnens oder mangelnder 

Vorbereitung wenig 

projektdienliche Mitarbeit; 

hält sich oft nicht an Ab-

sprachen; wenig zuverlässig; 

nicht auf Gruppenarbeit vor-

bereitet; übernimmt keine 

Mitverantwortung; vergisst 

Materialien; zeigt wenig 

Bereitschaft, zu helfen; 

beschränkt Rolle am liebsten 

auf „Schreiber“ für die 

Gruppe  

Lernwille, Durchhalte-

vermögen und Leis-

tungsbereitschaft kaum 

zu erkennen; wenig 

Einsatz; kein Interesse, 

durch eigenen Einsatz 

ein gemeinsames Ergeb-

nis zu erarbeiten; Aus-

drucksweise oft nicht 

korrekt und ungenau  

ungenügend Arbeitsverweigerung; keine 

freiwillige Beteiligung; zur 

Schau getragenes Desinteres-

se, z.B. Achselzucken nach 

Aufforderung; kein Bemühen 

auch nach Befragen  

Fachwissen für die 

anstehende Unter-

richtseinheit ist nicht 

erkennbar  

keine Arbeitsplanung; 

nicht in der Lage, In-

formationen einzu-

holen und darzustellen  

kein situationsangemessenes 

Gesprächsverhalten; bei 

Gruppenarbeit kein Interesse 

an eigenem Arbeitsanteil 

und an Arbeitskontakten zu 

Mitschülern; hält sich nicht 

an Regeln  

keine Lernbereitschaft, 

mangelnde Selbstän-

digkeit im Arbeiten; 

kein Einsatz; Abschrei-

ben der Arbeitsergeb-

nisse der Mitschüler; 

häufiges unentschuldig-

tes Fehlen  

 

 



Medien- und Methodenkompetenz am EBG im ev. Religionsunterricht 

Medien sind nicht wegzudenken aus unserem Leben. Sie liefern uns fast alle Informationen, die wir haben. Sie sind grundlegende Bestandteile für unsere 

Arbeit, unsere Bildung und unsere Freizeitgestaltung. Durch die Massenmedien und vielfältigen Kommunikationsmöglichkeiten können Menschen zugleich 

und beinahe überall auf der Welt erreicht und angesprochen werden. Dadurch gelangen wir schnell und leicht an Informationen. Die modernen 

Massenmedien ermöglichen also ein großes individuelles Entscheidungspotential und damit eine gesunde Basis für die Demokratie. Da andererseits die 

Massenmedien nie neutral und wertfrei informieren, bergen sie stets die Möglichkeit der Beeinflussung, schlimmstenfalls sogar die der Manipulation. 

Folglich ist es notwendig, den kritischen Umgang mit Medien zu lernen. Gerade die Entwicklung des Internets zu einem der führenden Informations- und 

Kommunikationsmedien führt dazu, dass Medienkompetenz zu einer fast gleichwertigen Kompetenz wie Lesen und Schreiben geworden ist. 

Was ist Medien- und Methodenkompetenz? 

Unter Kompetenz versteht man das Vermögen, Probleme lösen und neue Herausforderungen bewältigen zu können.  

Medienkompetenz ist die Fähigkeit, Medien verstehen, kritisch beurteilen und vor allem eigenständig und kreativ nutzen zu können. Schülerinnen und 

Schüler sollen lernen, Botschaften in Medien zu entschlüsseln und selber Medienbotschaften zu erstellen. 

Methodenkompetenz zielt auf ein bewusstes und planmäßiges Vorgehen, um Kenntnisse und Fähigkeiten zu erlangen. 

Im Einzelnen bedeutet das, dass eine medienkompetente Person 

• unterschiedliche Medien (Bücher und andere Printmedien, Foto und Film, TV, Video und Radio, Internet u.a.) hinsichtlich ihrer Bedeutung und Tragweite 

kennt 

• fähig ist, Informationen von verschiedenen Medien zu sammeln 

• die gefundenen Informationen selektieren, analysieren, strukturieren und präsentieren kann 

• sich in der Medienlandschaft zu orientieren und Entscheidungen hinsichtlich der Auswahl zu treffen vermag 

• Interessen und Absichten von Medien analysieren und bewerten kann 

• imstande ist, eigenständig Medien zu gestalten und einzusetzen. 

Medien- und Methodenkompetenz im Fach "Evangelische Religionslehre" 



Das aus dem Griechischen hergeleitete Wort "Methode" bezeichnet den "Weg zu etwas hin". So verstanden verdankt sich jegliche Aneignung von Wissen 

und Fähigkeiten einer Methode. Zur Erlangung religiöser Kompetenz gehört seit Anfang an die Fähigkeit, erzählen, lesen und zuhören zu können. Martin 

Luther hat es als eine absolute Notwendigkeit gesehen, dass gläubige Christen selbst die Bibel lesen können. Lesen und verstehen, was man liest, ist nach 

wie vor die Basismethode im Fach "Evangelische Religionslehre". Die heutige Zeit erfordert aber darüber hinausgehende Kompetenzen, z.B. eine 

Medienkompetenz. 

Medien sind Bestandteil unserer Wirklichkeit. Sie durchdringen alle Lebensbereiche. Auch Glaube und Kirche sind davon nicht ausgenommen. Im 

Gegenteil: Jesus selbst hat Geschichten und Sprachbilder verwendet, um die Botschaft vom kommenden Reich Gottes den Menschen nahe zu bringen. Die 

Verkündigung der Kirche ist seit ihren Anfängen bis heute gar nicht denkbar ohne den Einsatz von Texten, Musik und Bildern. Z.B. brauchten die Menschen 

im Mittelalter, um die Fresken und Bilder in den Kirchen verstehen zu können, "Medienkompetenz". 

Der Erwerb von Methoden- und Medienkompetenz im Fach "Evangelische Religionslehre" gliedert sich in vier Dimensionen: 

1. Die kognitive Fähigkeit, Kenntnisse über Strukturen, Funktionen und Inhalte von Medien/Methoden zu erlangen. 

2. Die analytische Fähigkeit, Medien/Methoden auf ihre Inhalte einschätzen und beurteilen zu können. 

3. Die sozial reflexive Fähigkeit, den emotionalen Gehalt von Medien/Methoden kritisch wahrnehmen zu können. Mit den Inhalten sollen auch die 

eigenen Gefühle und Bedürfnisse, aber auch z.B. Verlockungen und eventuelle Manipulationen entdeckt und aufgearbeitet werden können. 

4. Die handlungsorientierte Fähigkeit, die bei der technischen Handhabung der Medien/Methoden anfängt und bis zur selbstständigen Verwendung 

reicht, mit dem Ziel, die Kommunikation zwischen den Menschen zu fördern. 

Im Einzelnen wird im Fach "Evangelische Religionslehre" insbesondere der Erwerb folgender Kompetenzen im Bereich Methoden/Medien angestrebt: 

• Analyse und Verstehen von Texten,  Bildern, Filmen 

• Recherche, Auswertung und Beurteilung von Informationen 

• Analyse und kritische Aufarbeitung von Medieneinflüssen und -manipulationen 

• Gestaltung und Präsentation eigener Medienangebote. 

Als Beispiele aus der konkreten Unterrichtspraxis seien hier genannt: 

Textanalyse  

Biblische Exegese, Förderung der Lese- und Schreibkompetenz z.B. mithilfe der 5-Schritt-Lesemethode; Erkennen und Analyse von Sachtexten und 

literarischen bzw. religiösen Texten u.a.; 



Bildanalyse  

Förderung der Seh- und Interpretationskompetenz von Bildern aus verschiedenen Zeitepochen, von Bildern mit religiösen Inhalten, von 

Alltagsbildern, von Bildern aus der Werbung u.a.; 

Vergleiche von Texten und Bildern  

z.B. von biblischen Texten mit Bildern vergangener und zeitgenössischer Maler; 

Filmanalyse  

Förderung der Wahrnehmungs- und Analysekompetenz z.B. bei Filmen wie "Luther", "Blueprint" , "Matrix" u.a.; 

Recherchekompetenz  

Internet, Fachlexika, Sekundärliteratur u.a. 

Gestaltungskompetenz  

Erstellen von Folien, Wandzeitungen, Collagen, Referaten, Power-Point-Präsentationen u.a.; darüberhinaus fachspezifisch: Formulieren von 

Gebeten, Gestalten von Gottesdiensten, Durchführen von Meditationen u.a. 

 

 


